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Gegen Benachteiligungen durch Land und Bund

 Ratingen wehrt sich!

Im Kampf gegen die durch das Ratinger Stadt-
gebiet führende CO-Pipeline steht die Bürger-
Union an der Spitze der Protestbewegung. Tau-
sende Unterschriften gegen die von der Bayer
AG geplante Inbetriebnahme der hochgiftigen
Gasleitung haben wir bereits gesammelt. Auch
wehren sich Mitglieder der Bürger-Union ge-
richtlich gegen die CO-Pipeline. Wir wollen, dass 
diese gefährliche Leitung niemals in Betrieb
geht. Unverständlich ist, dass die Landtagsfrak-
tionen von CDU und FDP trotz der tödlichen Ge-
fahren nach wie vor an dem Projekt festhalten,
obwohl ein neues Gutachten bestätigt hat, dass
die CO-Pipeline nicht für die Aufrechterhaltung
der Produktion erforderlich ist.  

Die Stadt Ratingen hat gegen das
Land NRW wegen der Neuregelung
der Finanzierungsbeteiligung an den
Kosten der Deutschen Einheit (noch
durch die alte schwarz-gelbe Regie-
rung) erfolgreich geklagt. Die Ver-
fassungsbeschwerde führte zu einer
Rückerstattung an die Stadt in Höhe
von rd. 23 Mio. €.  

Bürgermeister Harald Birkenkamp
steht an der Spitze der Bewe-
gung gegen die von der rot-grünen
Landesregierung beschlossene
Zwangsabgabe. Jährlich führt die
Umlageverpflichtung zu einer zu-
sätzlichen Belastung des städti-
schen Haushalts von ca. 4,3 Mio. €.
Wir unterstützen unseren Bürger-
meister im Verfassungsbeschwer-
deverfahren gegen das Gesetz der
rot-grünen Landesregierung. 

Wir sagen „Ja“ zur Inklusion in der Schule. Nicht 
einverstanden sind wir aber damit, dass die not-
wendigen Kosten für den Umbau und für zusätz-
liches Personal auf die Kommunen abgewälzt
werden. Wir werden sehr genau beobachten, ob 
die Mittel, die die Landesregierung zwischen-
zeitlich zugesagt hat, ausreichen. 

Wer ein starkes Ratingen will, braucht politisch unabhängige 
Vertreter, die sich – wie die Bürger-Union – mit voller Kraft nur 

Harald Birkenkamp kämpft mit Geschick und Hartnäckigkeit 

Die Bürger-Union lehnt den Einsatz
der umstrittenen Fördertechnologie
Fracking bei der Gewinnung von Erd-
gas ab. Jede mögliche Gefährdung
des Grundwassers muss schon im An-
satz vermieden werden. Ratingen darf 
kein „Erkundungsgebiet“ für Fracking
werden! 
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Löwenstarke Beiträge
Ratinger Unterstützung für die Special Olympics

Ratingen.  Der Lions Club Deutschland setzt sich aktiv für
die Spiele für Menschen mit geistiger Behinderung in Düs-
seldorf ein. Er unterstützt während der gesamten Special
Olympics das Gesundheitsprogramm („Healthy Athletes“).
So werden für die Teilnehmer Sehtests von Augenärzten an-
geboten und – sofern erforderlich – Brillen gesponsert.
Einen großen Beitrag, speziell für die Helen-Keller-Schule,
hat auch die Firma ABB geleistet.

Beim „Opening Eyes Pro-
gramm“ stehen auch einige
der Ratinger Lions mit Rat
und Tat zur Seite, allen voran
Dr. Stefan Caasen, der eine
Praxis in Duisburg führt und
Vizepräsident der Ratinger
Lions ist. Dieses Engagement
der Ratinger Lions wurde in
enger Absprache mit dem
SOD-Vizepräsidenten und ehe-
maligen Ratinger Bundestags-
abgeordneten Detlef Parr or-
ganisiert. Unterstützung finden
sie auch durch ein weiteres
Club-Mitglied, den ehemali-
gen Landtagsabgeordneten Dr.
Hans Kraft. Zudem hat sich
eine große Zahl Ratinger

Schülerinnen und Schüler be-
reit erklärt, für die Spiele in
Düsseldorf ehrenamtlich zur
Verfügung zu stehen.

Dass die Schülerinnen und
Schüler der Helen-Keller-
Schule bei den Special Olym-
pics nicht nur gut vorbereitet,
sondern auch gut gekleidet in
die Wettkämpfe gehen, dafür
hat die ABB gesorgt. Das
Unternehmen spendierte allen
Schülern ein Outfit, bestehend
aus jeweils zwei T-Shirts und
einer Jacke. Die Textilien ziert
neben dem Firmenlogo natür-
lich auch das der Helen-Kel-
ler-Schule. Das Urteil der
Schüler: „Echt cool!“

Auf dem sanften Weg zur Medaille
Special Olympics in Düsseldorf: Helen-Keller-Schule auch im Judo dabei

Ratingen-West .  Schon seit einigen Wochen herrscht Aus-
nahmezustand an der Helen-Keller-Schule: Schülerinnen,
Schüler, Lehrer und Betreuer bereiten sich auf die Special
Olympics vor, die von Montag, 19., bis Freitag, 23. Mai, direkt
vor der Haustür, nämlich in Düsseldorf ausgetragen werden.
Die Ratinger Förderschule für geistige Entwicklung stellt
mit 77 Athleten und Athletinnen sowie 35 Betreuern die
größte Delegation überhaupt, angeführt von Schulleiterin
Greta Kämmer. Das Ratinger Wochenblatt hat bereits über
die Vorbereitungen der Helen-Keller-Fußballer berichtet,
nun haben wir das Training der Judoka in der Schule am
Scheifenkamp 10 miterfolgt.

Dazu gibt es eine längere
Vorgeschichte, denn Judo
wird schon seit 1998 in der
Förderschule gelehrt. Der Im-
puls dazu kam von außen,
nämlich vom NRW-Judover-
band, der für den „sanften
Weg“ (so die Übersetzung)
neue Zielgruppen erschließen
wollte. Eines ist aber keine
Frage: Die Regeln dieser
Sportart sind kompliziert, für
Menschen mit geistiger Be-
hinderung mussten sie stark
vereinfacht werden. Dies ge-
schah und inzwischen gibt es
in unserem Bundesland eine
feste Judo-Struktur für diese
Sportler mit Meisterschaf-
ten von der Stadt- bis zur Lan-
desebene und einem NRW-
Kader.

An der Helen-Keller-Schule
hat Judo-Trainer Wolfgang
Ehnes, dessen Söhne in dieser
Sportart auch sehr erfolgreich
waren, die Voraussetzungen
für das Training geschaffen.
Dafür musste der Schulträger,
der Kreis Mettmann, erst ein-
mal einige Anschaffungen
wie die von Judo-Matten und
-Anzügen vornehmen.

Ebenfalls von Anfang an da-
bei war die Lehrerin Heike
Klatte, die dem Unternehmen
erst skeptisch gegenüber-
stand. Nachdem sie sich um-
fassend informiert hatte, war
sie aber überzeugt, dass Judo
den Schülerinnen und Schü-
lern gut tut: „Judo lehrt sie,
Respekt voreinander zu haben
und Regeln einzuhalten“, sagt
Heike Klatte. Das Judo für
geistig Behinderte sei stark
ritualisiert, das stärke das so-

ziale Verhalten der Schüler.
Und schließlich hat die Lehre-
rin beobachtet, „dass Schüler,
die zu aggressivem Verhalten
neigen, durch diesen Sport
ihre Aggressionen gut abbau-
en können. Das haben uns in
vielen Fällen auch die Eltern
bestätigt.“

Auch heute noch gibt es
eine Kooperation der Schule
mit einem Verein, nämlich der
BSG Ratingen und somit in
Person von Otto Fühser auch
einen externen Trainer. Er lei-
tete auch gemeinsam mit
Heike Klatte das Training, das
wir beobachten durften. Nicht
nur die beiden Übungsleiter,
sondern natürlich auch die
Schüler absolvieren das Trai-
ning im „klassischen“ Judo-
anzug mit Gürtel. „Auch das
bewirkt etwas bei den Jungen
und Mädchen. Sie sind stolz,
diesen Anzug tragen zu dür-
fen“, erläutert Heike Klatte.

Im Training freilich hört
man von den Kindern auch
mal die Klage „Der Gürtel
nervt!“ Und in der Tat muss er
meist nach jedem Kampf neu
gebunden werden. Dass dürfte
wohl jedem Judoka auch
schon mal auf den Zeiger ge-
hen. Wichtiger ist: Auch für
Sportler mit geistiger Behin-
derung gibt es verschiedene
Gürtelfarben, die die Leis-
tungsstärke des Sportlers wider-
spiegeln. Der beste Judoka der
Helen-Keller-Schule, den wir
ebenfalls beobachten durften,
trägt den blauen Gürtel und ist
für Heike Klatte ein klare Me-
daillenhoffnung bei den Spe-
cial Olympics.

In einem Punkt wurde das
Judo-Reglement für diese
Zielgruppe entschärft: Hebel-
und Würgegriffe sind nicht er-
laubt. Erlaubt sind aber Halte-
griffe, die dazu dienen, den
Gegner nach einem erfolgrei-
chen Wurf am Boden zu hal-
ten, wobei der natürlich versu-
chen darf, sich zu befreien.
Gelingt es einem Judoka, den
Gegner 25 Sekunden lang in
Rückenlange auf der Matte zu
fixieren, so hat er den Kampf
gewonnen.

Doch bevor es so weit ist,
müssen erst einmal Wurf- und
Haltegriffe angewandt wer-
den. Ebenso ein Thema: Das
richtige Fallen auf die Matte,
damit es nicht zu Verletzungen
kommt. All dies wird im Trai-
ning intensiv geübt, die Kin-
der und Jugendlichen sind mit
Feuereifer bei der Sache. An
den Special Olympics nehmen
aber nur fünf Judoka der

Helen-Keller-Schule teil, die
anderen haben sich dann doch
für Fußball entschieden. Die
Wettkämpfe werden in der
Hulda-Pankok-Gesamtschule
ausgetragen, Beginn ist am
20. Mai mit einem Eignungs-
test, der zur Einteilung von
Leistungsklassen dient. Das
wiederum dient dazu, Chan-
cengleichheit bei den zwei bis
drei Minuten dauernden
Kämpfen zu schaffen. In der
Jury sitzen ausgewiesene
Judo-Experten, die die Kämp-
fe bewerten.

Übrigens: Vom 19. bis 23.
Mai sind nicht nur die Special-
Olympics-Teilnehmer der Helen-
Keller-Schule sportlich aktiv.
Auch die „Daheimgebliebe-
nen“ erleben eine Olympiade
mit olympischem Feuer und
allem Drum und Dran. Im
Schulgebäude und in der
Turnhalle werden dann die
verschiedensten Disziplinen,
darunter Spaß-Wettkämpfe,
angeboten. Auch hier herrscht
also ein (positiver) Ausnah-
mezustand. mp

Oberprimanerinnen zogen 1964
mit einem Wagen durch die

Ratinger Innenstadt. Mit ihrem fröhlichen Umzug feierten die
26 jungen Damen damals ausgelassen ihre soeben erfolgreich
bestandenen Abiturprüfungen. Ein halbes Jahrhundert ist
seither vergangen. Aus diesem Anlass hat Johanna-Luise
Pulch ihre früheren Klassenkameradinnen für kommendes
Wochenende zu einem Wiedersehenstreffen eingeladen. Sie ist
die einzige der damaligen Abiturientia, die noch in Ratingen
lebt. Gemeinsam werden die 15 ehemaligen Schülerinnen des
Neusprachlichen Mädchengymnasiums von Freitag bis Sonn-
tag nicht nur die Auermühle, den Poensgenpark und das
Industriemuseum Cromford besuchen, sondern auch ihr ehe-
maliges Schulgebäude auf der Poststraße besichtigen. Darin
ist inzwischen bekanntlich die Städtische Musikschule unter-
gebracht. Foto: Privat

Prima gelaunte

Dreiste Diebe in der
Kleingartenanlage

Ratingen. Bestürzung beim
Ratinger Kleingartenverein
Am Krumbachskothen e.V.: In
der Nacht von Sonntag (ca. 23
Uhr) auf Montag (7.30 Uhr)
schlugen Diebe auf dem Ge-
lände zwischen Stadionring
und Philippstraße zu. Ver-
schwunden ist eine groß-
flächige und speziell zuge-
schnittene Lkw-Plane, die als
Ummantelung des Vereinshei-
mes diente. Grundgerüst des
Häuschens ist ein 10 x 6 Meter
großer Carport, der jetzt nackt
dasteht. Hier hielt der Verein
seine Versammlungen ab und
es wurden Feiern ausgerichtet.
All das ist jetzt nicht mehr
möglich. Bitter für Ratingens
mit 22 Parzellen kleinsten,
aber auch ältesten Kleingar-
tenverein. Die Plane hat einen
Wert von 3 000 Euro. René
Wimmer, der Vorsitzende von
Am Krumbachskothen e.V.,
hat am Montag sofort Anzeige
bei der Polizei erstattet. Diese
bittet nun mögliche Zeugen
des Diebstahls, sich unter Te-
lefon 99 81 62 10 zu melden.

„Der Duft des Weines“
Ratingen. Zur heutigen Le-
bensart gehört für die meisten
Menschen auch ein „schönes“
Glas Wein. Aber was für den
einen „schön“ ist, mag ein an-
derer vielleicht gar nicht.
Wein ist sehr individuell. Wel-
cher Wein schmeckt uns eigent-
lich? Was rieche ich? Kann
man einen Wein beschreiben?
In dem kleinen Seminar „Der
Duft des Weines“ begeben
sich die Ratinger Business-
Frauen am Dienstag, 13. Mai,
in Theorie und Praxis auf eine
„Geruchs- und Geschmacks-
reise“. Schauplatz ist um 19
Uhr „ViniAmo“ in der Kreuz-
straße 24a. Die Teilnehmer-
zahl ist auf 30 begrenzt. An-
meldung bitte vorab per E-
Mail: info@business-frauen-
ratingen.de oder telefonisch
bei Meike Müller 8 25 18.
Nichtmitglieder investieren acht
Euro.

Ratingen. Auf Spurensuche
Ratinger Pilgerwegen kann
man am Samstag, 10. Mai, um
15 Uhr gemeinsam mit Hans
Müskens gehen. Pilgerwege
vermitteln das, was wir alle
brauchen: Innere Einkehr,
Energie, Inspiration und
Ruhe. Pilgern ist spirituelles
Gehen, beten mit den Füßen.
In Ratingen kreuzten sich
gleich mehrere mittelalter-
liche Pilgerwege. Einer davon
ist auch der Wallfahrtsweg,
der von Ratingen nach Kai-
serswerth führt. Der heutige
Hauser Ring war damals noch

Auf Pilgerwegen
ein Feldweg. Als Pilgerweg
wurde er 1468 das erste Mal
erwähnt und führte die wall-
fahrenden Pilger zum Grab
des Heiligen Suitbertus nach
Kaiserswerth. Treffpunkt ist
an der katholischen Familien-
bildungsstätte, Kirchgasse 1.
Die Teilnehmer pilgern nach
einer historischen Einführung
zur renovierten Barbara-Ka-
pelle am Hauser Ring, die
gleichzeitig auch besichtigt
werden kann. Anmeldungen
sowie weitere Informationen
unter der Telefonnummer
1 53 86 51.

Ratingen-West. Nicht am 30.
April (dann wär’s ja schon
vorbei), sondern am Samstag,
10. Mai, tanzt die SPD Ratin-
gen-West in den Mai. Ge-
schwoft wird ab 19 Uhr im
Freizeithaus am Berliner Platz
bei freiem Eintritt. Für die
musikalische Unterhaltung

SPD tanzt im Mai
sorgt der „Musik-Express“ mit
gängigen und beliebten Feten-
hits. Das Team des „West
Point“ übernimmt den gastro-
nomischen Part. Als besonde-
res Highlight wird unter den
Besuchern wieder eine Berlin-
Reise für zwei Personen ver-
lost.


